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Kleine Zeitung für eilige Leser.
it Die c{unter der aus der Reichsregierung scheidendeii Mi-

nister Schiele, von Schlieben und Dr. Neuhaus werden einst-
weilen »durch den Reichskanzler Dr. Luther für die inanzen,
Reichswehrmiiiister Dr. G eßle r für das Jnnere un Reichs-
verkehrsminister Dr. Krohne für die Wirtschaft verwaltet.

* Jn Paris trat die Botschafterkoiiferenz zusammen und be-
schäftigte sich mit der Frage der Räumung Kölns.

s« Jn Frankreich ist infolge der Finanzschwierigkeiten das
Kabinett Paiuleve zuriickgetretem

* Abd-el-Krim hat neue Truppenaushebungen angeordnet,
Piå zu einer Aktion gegen die Spanier verwendet werden
o en.

* Zwischen Griechenland und Bulgarien ist ein Räumungss
abkominen getroffen worden.
Mm—

liiiiiiiiii dessabiugüggainieke
Ministerpräsident Painlevs überreichte soeben dem

Präsidenten der Republik, Doumergue, das Rücktritts-

gesuch des gesamten Kabinetts. Man erwartet in poli-

tischen Kreisen, dask entweder Herriot in das neu zu bil-

dende Kabinett eintreten oder selbst dessen Bildung über-
nehmen werde. ..

Zu den Gründen, die zum Regierungswechfel geführt

haben, wurde uns kurz vor dem Rücktritt geschrieben-

Fiiuiiieirhs liegieruiiessibmeizen
Es ist schon keine K rise mehr, was fich zurzeit im

französischen Ministerium abspielt, sondern es· ist der
offene Bruch zwischen dem Finanzministei
Caillaux und dem Ministerpräsidenten
Painleve.--—So erregt waren die letzten Sitzungemjo
lebhaft war der Wortwechsel, daß die Journalisten ‚im
Vorzimmer alles initanhören konnten. Eaillaux will nicht
'allein zurücktreten, will sich nicht einfach ausschiffen lassen,
sondern das ganze Kabinett soll demissionieren. Höch-
stesisis durch einen Kammerbeschluß will er sich stürzen
a en.

Er trägt die Schuld und die Schulden seiner Vor-
gänger, die in der Hoffnung auf riesenhafte deutsche
»Eutschädigungen« blind und taub gewirtschaftet haben,
so daß Frankreich jetzt mehr als 320 Milliarden Fran
Schulden hat. Aber er trägt auch eigenen Mißerfolg, und
zwar einen doppelten. Um die inneren Papierfranks
anleihen zu tonsolidierem hat Caillaux den großzügigen
Plan eines Umtausches der Papierfrankbeträge in eine
neue wertbeständige Anleihe auf Dollarfuß vorgeschlagen,
was praktisch also auf dasselbe herauskam, was Deutsch-
land 1923 tat. Das aber ist mißglückt; was Deutschland
in verhältnismäßig leichter Mühe zustande brachte, ist bei
den Inhabern der französischen Anleihen aus einen der-
artigen Widerstand gestoßen, daß Eaillaux Plan ge-
scheitert ist. Zwar hat er das französische Budget balans
eiert, aber die furchtbare Last der inneren und äußeren«
Anleiheschulden macht die französische Währung aufs
äußerste empfindlich.

Und der zweite Mißerfolg war die Reise des fran-
zösischen Finanzministers nach A m e r i k a zwecks endlicher
Regelung der interalliierten Schuldenfrage. Jn London
war es ihm geglüclt, hinsichtlich der Abtragung der fran-
zösischen Schulden an England ein übereinkommen zu er-
zielen, das überaus günstig war und die Bezahlung der
Schulden auf eine außerordentlich lange Zeit verteilte.
Die sofortige Folge war ein Anziehen des Frank. Doch es
war ein großes »Aber« dabei. Bei der englischen Schulden-
tilgung an Amerika ist eine Bestimmung vorgesehen, wo-
nach England dieselben Erleichterungen erhält, die Amerika
etwa an irgendeinen andern seiner Kriegsschulduer ge-
währt. Da aber Frankreich nicht wie England nur ein e m
Staat verschuldet ist. sondern auch Amerika gegenüber tief
in der Kreide sitzt, mußte es in Washington möglichst
günstige Zahlungsbedingungen erhalten, sehr viel leichtere,

als sie amerikanischerseits England gewährt worden waren.

Damit hatte nun Eaillaux kein Glück gehabt. Außer-

tdem hat man ihm, wie seit Jahren, das französische Armee-

amd Marinebudget unter die Nase gehalten, und zwar mit

um so größerer Deutlichkeit, als E o o lid g e, der ameri-

Iimische Präsident, bekanntlich in nächster Zeit wieder eine
Ærüstungskonferenz ahalten wird. Eaillaux ist also er-

gebnisslos aus Amerika zurückgekommen «und der Erfolg

seines Mißerfolges war ein derartiges Sinken des«Fr«ank,

Daß dieser jetzt nicht mehr wert ist wie die italienische

sLira, namentlich in Newport Stoß auf Stoß erhielt, aber

auch in Berlin schon beinahe den Stand der Lira er-

reicht hat. Eaillau selbst führt aber diesen Franksiurz

wenigstens zum Tel auf politische Machinationen zurück,

die sich gegen ihn persönlich richten. Besonders be-

itrachtet er die- »Banaue de France« und deren Direktor

sals seine Gegney hinter denen er aber auch seinen eigenen

Ministerlollegen zu erblicken glaubt. Nicht ganz mit Un-

aecht, denn die »Banaue de France« ist immer Gegnerin

her Finanz- und Budgetreform Eaillaux’ gewesen. Außer-

Irbem sühlt sich Painlevö an die Befchlüse gebunden, die

Don der stärksten Regierungspartei. niim ch« den Radikab
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sozialisten, vor kurzem in Nizza auf ihreinKongreß gefaßt

worden sind und die sich stark dem sozialistischeii»Ver-

langen einer großen V e r in ö g e n s a b g a b e na·hern.

Mit einer solchen großen Vermögensabgabe ist Eaillaux

aber nicht einverstanden.
Die Entscheidung wird wohl sehr bald fallen, da die

Eröffmin der Kammer unmittelbar bevorsteht. Die parla-

mentaris )e Lage des Kabinetts Painleve ist ja sehr eigen-

tümlich geworden, weil er, durch das»marokkanische Aben-

teuer dazu gezwungen, sich immer starker auf die Rechte

sstützen mußte, da die Partei Herriots der Marokkopolitil

die Unterstützung glatt versagte. Diese Politik hat aber

mit eine-m Erfol geendet und infolgedessen werden auch

fien wieder zur Unterstützung eines neuen

Kabinetts Painlevå bereit fein. Daß in dieseinoder einein

anderen Kabinett Herr B r i a n d als Alißeiiuiinister sitzen

wird, ist eine Selbstverständlichkeit und fu»r uns D»e u t s ch e

besonders wichtig. Weil es ganz iinertraglich ware, wenn

Fetwa der Mann, der uns die 7 ufagen von Locarno ge-

macht hat, nicht mehr für die Durchsetznng dieser Zusagen

verantwortlich wäre.

Bill Liliilsk wartet ab.
B e r l i n , 27. Otiober.

Der Austritt der deutschnationalen Reichsminister aus
dem Kabinett Luther wegen der ablehnenden Haltung der
Deutschnationalen Volkspartei gegen den Vertrag von
Locarno hat sich vollzogen, ohne daß es einstweilen zu
besonderen Umstellungen in der Regierung kam. Mit der
Wahrnehmung der Geschäfte sind nicht die nachgeordneten
Staatssekretäre, sondern andere Ressortniinister im Neben-
anit betraut worden, wie aus der in der Nacht auf heute
veröffentlichten amtlichen Mitteilung hervorgeht, die
folfapenden Wortlaut bat-

Das Reichskabinett hat seine heute mittag begonnenen
Beratungen am Abend fortgesetzt und ist zu folgender
Stellungnahme gelangt: Das Reichskabinett betrachtet-es
als seineselbstverståndlichepolitischePflicht,
aufdein in Loearnso begonnenen Wege fort-
z us ch r ei te n , um dem Reichstag rechtzeitig vor dem
l. Dezember, deui Tage, der für die Zeichnung des in
Locarno paraphierten Vertrages vorgesehen ist, ein Ge-
samtergebnis zur Beschlußfassung unterbreiten zu können
Aus dieser Erwägung erachtet es das Reichskabinett für
geboten, von einer Deuiission abzusehen und die Reichs-
geschäfte weiterzuführen Der Reichskanzler, der im Laufe
des Nachmittags Vertreter der Reichstagsfraktionen
empfangen hatte, hat dem Herrn R e i ch s p r ä f i d e n t e u
über die politische Lage Vortrag erstattet und zugleich feine
Vorschläge wegender zukünftigen Gestaltung des Reichs-
labinetts unterbreitet. Der Herr Reichspräfideut hat die
Entlassungsgesuche der Herren Reichsminister Neuhaus,
Schiele und von Schlieben genehmigt und hat. unter Billi-
ung der Fortführung der Reichsgeschäfte durch das

fehige Kabinett, mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Reichsininisters der F in a n z e n den Reichskanzler
Dr. L u the r , des Reichsministers des I n n e r n den
Reichswchrminister Dr. G e sz le r und des R ei d) s w i r t«
f ch a f t s m i n i ft e r s den Reichsveriehrsminister Dr.
K r o h n e beauftragt.

Jm Laufe des Tages hatte Reichskanzler Dr. Luther
eine Reihe von Parteiführern der verschiedenen Reichs-
tagsfraktionen zu informatorischen Besprechungen emp-
fangen, darunter von der Deutschen Volkspartei den Ab-
geordneten Scholz, vom Zentrum den Abg. Bell,
von den Demokraten den Abg. K o ch und von den Sozial-
demokraten die Abgg. Hilferding,
M ü l l e r - Franken.

Nach allgemeiner Annahme werden nunmehr die Ver-
ndlungen zur Herbeiführung der »Rückwirkungen« des
ocarnoer Vertrages fortgeführt. Veränderungen oder

grundlegende Beschlüsse über die Mitglieder der zukünf-
tigen Reichsrefgierung sind schwerlich vor dem Zusammen-
tritt des Reichstages n erwarten. Reichskanzler Dr.
Luther ll entschlossen ein, die Zustimmung zur Unter-
zeichnung es Vertrages von dem bisherigen Reichstag zu
erlangen. Ein Rücktritt des Gesamtkabinetts oder die Auf-
lo ung des Reichstages käme erst nach Annahme oder Ab-
lenzmg des Vertrages tin Reichstage in Betracht. Daß
die jetzige Rumpfregierung natürlich nur ein übergangs-
stadiuni darstellt, ist selbstverständlich

'....

Beratungen der Volkspartei «
Der Parteivorstand und der Vorstand der Reichstags-

fraktion der Deutschen Volkspartei sind heute zur
Befprechung der politischen Lage zusammengetreten
Reichsaußenminister Dr. S t r es e m a n n referierte über
die Arbeit und das Ergebnis der Konserenz von Loearno.
an der Debatte stand lediglich die Frage zur Erörterung,
_ob sich die Partei für die Annahme des Vertrages ans-—
prechen solle oder nicht. Der Parteivorstand ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß er der Reichstagsfraktion eine
futschließung vorlegen wird, in der sich die deutsche volks-
Iarteiliche Frattion für die Annahmesund Unter-
zeichnung des Vertrag-es von Loearno aus-
bricht. Die Fraktioti versammelt sich erst abends. — Die
Sozialdemokratische Partei wird Mittwoch beraten.
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j Die Frage der Räumung Kisan
. Köln, 27. Oktober.

Die Rheinische Zeitung schreibt: Wie wir aus durch-
aus zuverlasiger Quelle erfahren, haben die englths
Truppen in öln den Befehl erhalten, die Räumung I
Kolner Zone in einer Weise vorzubereiten daß bis m
10. Januar 1926 der letzte- brittsche Soldat d e Römer {inne
oerlaffen hat. Als neue Standorte seien für die brit sehe
Rheinarmee Wiesbadeni Kreuznach und Bingen in Aus-
Iicht genommen.

In Paris trat heute die Bots afterlonferenz zu einer
Sitzung zusammen, der Marschall o ch beiwohntr. til-er
die Sitzung ist ein Kominuuiauö ausgegeben worden, das
befugt: Die Konferenz hat über die Note der deutschen übe-
gierung vom 23. Oktober verhandelt und das Interalliierte
Militärkomitee in Versailles gebeten, ihr schleunigst
einen Bericht über die militiirischen Fragen, die diese Rote
aufwirst, zukommen zu lassen. Die Botschafterkonferenz
hat andererseits die ‘JSriifun.n “er Maßnahmen begannen,
die, sobald der Zeitpunkt der ? u m u n g d er K ö lner
Z o n e durch die alliierten rungen festgesetzt werben
gnikikurchzäisulåren sind, i stich, was die Frage der
er e ung er ruppcn i« Gebieten betr · di

besetzt bleiben. tfft, e und
Die Londoner »Dir-« schrieben zu der Botschafters

beratung, B r i a n d perjoiuich sei für die Räumung Köln-B»
s

Die Unterzeichnung des Vertrages-.
_ Warschau,27.0ttober.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der hiesige englische
Gesandte im Auftrage Ehamberlains den Außenminifier
Dkrzyziski für den 30. November zur Unterzeichnung der
Vertrage von Loearno nach London eingeladen. «

Neue Kamvaoibereitungen Ave-eisan
Keine Friedensverhandlungen«

Havas berichtet aus s, nach einer Rad) an
panischer Quelle habe A dselsKrim nach Tage alle
sührer zusammenberufeiy um von ihnen ‚las
ebung neuer zrufven zu verlangen, die "

größten Teil zu einer Akt on gegen die Spanier bei um
verwendet werden fallen. Nach einer Havasmel Ins
Tanger läßt Abd-el-Krim sein Bermö n nnd a die
Muiiition aus Targuist wegschaffen n der ua von
Daraid an der spanischen We out würden ask-e
Truppenmassen der um euie zusammenk-
g e z o g en. AbdielsKrim habe feine Stellung vorn Lim-
fluß bis M’ter verstäer

Der französische Nachrichtenoffig er, der die Bei-bin-
bung zwischen den französischen un . spa ’ eben Trauben
bei Am-amar aufrechterhielh ist mit seinem« tab in einen
Hinterhalt geraten und g e f a n g e n g e n o m n es
worden.

« Wie ein Havasbericht aus Tanger besagt, stellen auto-
kisierte Kreise das Gerücht in Abrede, das n Melan m-
breitet war, Abd-el-Krim sei nach Taiiger gereift, w
Fräedciisverhandlungen Mizuleiten

· si-

Bombardement von Damaskiis.
Die syrischen Zeitungen berichten über die Kämpfe in

Eaniaeius’s, daß 500 Häuser durch das Artilleriefeuer der
Franzosen zerstört feien.‘ Flüchtlinge erzählen, daß das
Zitoinbardement 57 Stunden gedauert habe. Der
iranzöfische Genera-l Ganiclin hat bereits neue Aktionen
gegen die Rebellen angelüubigt. General Sarrnil hat an
den Osbertommasndierenden in Ägypten, Lord Pius-er, du
Telegramiu gerichtet, in dem er versichert, daß bei Un
Treiguisfeu in Damasius kein Fremder zu Schaden ge-
soninien sei. Das Bombardement von Daniaskus hat de
tin-bischen Sumpaihien für Frankreich zerstört.

politische Rundschau
Deutsch-es Reich.

Begiiadiguug von politischen Gefangenen. .

Auf Grund einer Verständigung zwischen der deutschen

Regierung und der Votschafterkonferenz haben Mehring:

die sranzösische und die italienische Regierung die ‑

gnadigung der vier deutschen Staatsangehorigen -Webra,

P«yttlicl, Krömer und Maleska, die wahrend der Besetzung

von Oberschlesien verurteilt worden sind und sich m tatst

noch in Haft befanden, zugestimmr Eine entsprechende

Maßnahme ist von deutscher Sei-te zugunsten einer gleichen

Anzahl von französischen Gefangenen ausgesprochen wor-

den, die von deutschen Gerichten wegen politrfcher Straf-

taten verurteilt worden waren. ,

Einweihung des EbertsGrabdenkmals

Am 31. Oktober wird das von»Prof. Peter Behrens

entworfene Grabdenkmal sur den verstoran

Reichspräsidenten Ebert aus« dein riedhoxfin Heidel-

berg von der Reichsregierung in feie icher handlung der

Stadt Heidelberg übergeben werden. Da der R s-

kanzler am persönlichen Erscheinen verhindert ist, rd

der dienstälstefte Reichsminisster, Reichswehrminister Dr.

Ge«ßler, der zu dein Verstorbenen als dem Ober-
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L beieblbsbaber der deutschen Webrinacht besonders nahe



dienstliche Beziehungen hatte, die Reichsregierung ver-
treten. Als weiteres Mitglied des Reichskabiiietts wird

sich der Reichsarbeitsininister Dr. Brauns an den« Feier-
lichkeiten beteiligen. Ferner wird der Staatssekretar beim

Reichspräsidenten Dr. Meißner teilnehmen.

Deutschlands Recht auf Kolonien.

Der frühere Kolonialminister Dernbiirg hielt in

Stiel einen Vortrag über die deutsche Koloniab

arbeit. Kolonialaufgabe sei vor allein die sittliche

Hebung und gerechte Behandlung der Eingeborenen Wei-

tere wichtige Fragen seien die der Bodenpolitik und der

Verkehrspolitik. Aus Grund seiner Erfahrungen mit den

Kolonien schilderte der Redner die von Deutschland ge-

leistete Koloniaslarbeit. Eine große Gefahr sur Europa

Ei der Mangel an Solidarität und die Bewafsnung der

ingeborenen. Jn den deutschen Borkriegskoloiiieu seien

die größten Fortschritte erreicht worden« Der Redner

nahm Stellung gegen die K olo niallü»g e. Deutsch-

land müsse wieder Kolonien erhalten. Es musse sich durch

Kolonialbesitz unabhängig in seiner (Einfuhr unb Aus-

hr machen. Deutschland dürfe nicht aushoren, auf Grund

er Gleichberechtigung das zu fordern,»was sein unver-

äußerltches und uiiverjährbares Recht sei.

Frankreich.
X Ein Prozeß mit politischem Hintergrundhat vor dem

Pariser Schwurgericht begonnen. Der 151ahrige Sohn
s ehemaligen rohalistifchen Abgeordneten Leon Daudet,

s Herausgebers der ,,Action franeaise«, hatte sich vor

8 Monaten in einer Kraftdroschke das Leben genommen.

audet hatte in der »Action franeaife“ unb in einer Ein-

abe an die Behörden den Ehauffeur der Droschle be-

äuldigy eine falsche Zeugenaussage gemacht zu haben,

um den Einwand Daudets zu entkraften, g e wisse

Kommunisten hätten feinen Sohn ermor-
det. Der Ehauffeur klagt nunmehr wegen Verleuindung

und fordert 200000 Frank Schadenersatz. Daudet hat

etwa 100 Zeugen laden lassen und hat allein Anschein nach

die-Ab icht, die ganze Angelegenheit, die. einen politischen

Anstri hat, im Laufe des Prozesses wieder aufzurollen,

obgleich seine Beschuldsigungen nach längerer Untersuchung

seitens des Gerichts zurückgewiesen wurden.

i China.
7 'X Die Juteruationale Zollkonferenz in Peking wurde
im Winterpalast eröffnet. Die ch i nes is eh e n F o»r d e-
rungen lauten bahin, daß erstens d»ie eiiropaischen

IGroßmächte ihre Achtung vor der chinesischen Zollauto-
nomie erklären und ihre Zustimmung kundgeben, daß alle

jbestehenden Tarifbeschränkinigen beseitigt werden. Zwei-

-,tens ist China bereit, den Binnenlandzoll aufzuheben nnd

einen Reichstarif nicht später als am 1. 1. 1929 einzu-

führen. Drittens muß vor der Auferlegung eines allge-

meinen Zolltarifs eine Zusatzabgabe von 5 % von ge-

wöhnlichen Waren, 30 % von Wein und Tabak und 20 Z

von Luxuswaren eingeführt werden. Viertens soll die

Erhebung dieser Zusatzabgaben drei Monate nach der

Unter eichnung des Vertrages beginnen. Nach Anhorung

der chinesischen Vorschläge hielten die Vertreter der ento-

äischen Mächte Ansprachen, in denen sie ihre Sympathie

— r die chinesischen Vorschläge zum Ausdruck brachten.

am Jus und Ausland.
‑ Berlin. Beim Reichsminister des Auswärtigen Dr.

. kresemann fand zu Ehren des ägvptifchen Miiiisterprasideiiten

iwar Pascha ein Frühstück statt, an deui außer den Mit-

gliedern der Gesandtschaft zahlreiche Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes teilnahmen. «

i-· München. Der Ästestenansschuß des Bayerischen Land-
-ta es beschloß, daß der Landtag spätestens am 1. Dezember
zu mmentreten soll. ·

Essen. Reichskanzler Dr. Luther, der wegen der poli-

tächen Lage verhindert war. der Eroffnung der»Essener
edizinischen Wvche beizuwohnen, beabichtigt, am
ittwochdie VeranstaltungIzu besuchen und im ahmen der

edizinischen Woche das ort zu ergreifen

Wiesbaden. Der russische Außenminister T i | ch i t sch e r i n

weilt seit acht Tagen hier zum Kurgebrauch

Zunahme der Erwerbslofen.

V· Berlin,"27. Oktober. Jn der Zeit von Anfang bis Mitte
Oktober ist die Zahl der Hauptunterstütiungseinpfänger in der
Erwerbslosenfürsorge von 266000 auf, 298000, b. h. um rund
Psz gestiegen. »

" « Schweres Granatungriikr.
Leipzig, 27. Oktober. Auf dem früheren Artillerieübungs-

„ab in Animendorf bei Leipzig fanden Kinder eine Gra-
pate, die explodierte. , in zehnjähriger Knabe wurde
»auf der Stelle zerrissen, ein anderer lebensgefährlich verletzt.
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„i, «"(Nachdrn"ck verboten.)

, .5?-I«.«’Gr"dßtantin’gs dunkle Augen blickten lächelnd auf, als
Bettina eintrat nnd schnell auf dem Erkertrttt zu ihren
Füßen Platz nahm.
“Wie" Noch ein Viertelstündchen, Großtanting. Wie lan
ist heute der Nachmittag geworden, weil ich nicht be
dir sein rannte,“ rief Bettina zärtlich und streichelte die
blgffen, gefalteten Altsrauenhände. ,
is"e:««-·ik«z.Haft du viel Arbeit gehabt, mein Blondcheni«- fragte
die alte Dame zärtlich. ». ‑
KIND nein —- nicht mehr als onst bei der Wäsche. Die

chen sind alle noch in der afchtiichelfv; "
-T,;,Und nun bist du fertig?“ « tisspt

. ‘ Tit-Alle Arbeit ist getan. Sonst wäre ich doch setzt nicht
-.,dir.«-s--Tante ist sonst so leicht bbfe.“ ' - »
-' Hat es heute keine Schelte gegebeni,««» „f ·
»Denan seufzte leise. _ - .
„nimm;— ich habe beim Feueranzünden zu viel Holz

.. brav .520m tanting strich sa t über das goldene Gelock und.
t ausYefteckten blon en Flechten. —-

"ff, eine erschwenderin-—- du sollst doch sparsam sein«-
HEs lag mehr gütiger, lächelnder Trost in ihren Worten
sein Vorwu . Bettina küßte ihr mit leidenschaftlicher
gleit die H nde.
Großtanting —- wenn ich dich nicht hätte.“ Diese
schienen förmlich durchtränkt von heißer Zärtlich-
D alte Dame bog den blonden Mädchenkopf zurück
ab ern in die schönen, tiefblauen Mädchenaugen

‚ ‚ ”in-‚(Eo gebe, daß du, wenn ich einmal nicht mehr
» seinen Menschengindefn der für den großen Liebes-

» » min deiner eele Be ändnis hat. Ganz angft
'mir manchmal um dlch. ettina. Bist wirkl ch eine

kleine Vers wenderin, hüll mi alte sra
Wlag-Z Bixstchtestg Ists-«- chrFY
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Daiii des Reicheprasidenteii · »
an die scheidenden Minister

Rcäihspräsident von Hindenburg hat nach Genehmi-
gung des Rücktritts der Reichsminifter Schiele, von
Schlieben und Dr. Neuhausjedem der Scheidenden
durch ein Handschreiben seinen Dank für ihre Dienste aus«-«
gesprochen. '

Jn dem Schreiben an Herrn Schiele heißt es n. mit
„Sri ernster Zeit haben Sie Jhre Arbeitskraft und Jhre
reiche politische Erfahrung in den Dienst des Vaterlandes
gestellt nnd das schwierige Amt des Reichsministers des-
Innern mit hingebeiideni Eifer und politischem Geschick
versehen. Daß Sie hierbei stets Jhr Streben auf die
Stärkung der Staatsautorität und den Ausgleich der
inneren Gegensätze gerichtet haben, wird Jhr besonderes
Verdienst bleiben.“ An Reichsmiiiister v o n S ch l i e b e n

. schreibt der Reichspräsident: »Das große Werk der Neu-
ordnung der Reichsfinanzen wird mit Jhrem Namen eng
verbunden bleiben.“ Jm Schreiben an Dr. N e uh a u s
wird gesagt; »Sie haben in schwieriger Zeit an der Lösung
wichtiger wirtschaftspolitischer Aufgaben mit großer Tat-
kraft gearbeitet und die Politik der Reichsregierung in ver-
ständnisvoller Weise gefördert.«

Strafanträae im Landesdsandbriesdrozeß
§ Berlin, 27. Oktober.

Nach der Eröffniing der Sitzung wies der Vorsitzende
zunächst auf eine Veränderung der rechtlichen Gesichtspunkte
hin. Die Anklage nahm einzelne Handlungen an, es bestehe
aber auch die Möglichkeit, daß fortgesetzte Handlung gemäß
§ 73 StGB. in Frage komme. Dann ergriff der Staatsanwalt
das Wort zur Anklagerede. Er wies zunächst auf das all-
gemeine Jnteresfe hin, das dieser Prozeß in der Offentlichkeit
crweglte Von besonderem Interesse sei in diesem Fall die
Verknüpsung mit dem Wohnungselend, das noch immer nicht
beseitigt fei. Der Staat habe nicht nur die Aufgabe, für die
Ernährung seiner Bevölkerung zu sorgen, sondern auch dafür,
daß sie menscheiiwürdig wohnen könne. Dem Angeklagten
Nehring sei die hohe Aufgabe übertragen worden, auf
diesem Gebiete ähnliches zu erreichen wie die Preußischen
Landschaften. Die treue Pflichterfüllung scheine bei der
L. P. A. nicht zu Hause gewesen zu feiu. Am Schlusse seines
Plädoyers beantragte der Staatsanwalt folgende Strafen:

1. Gegen den Angekl. Nehring wegen Bilaiizsälschuiig
zwei Monate Gefängnis, wegen Betruges durcl Er-
fchleichuiig der Tantiemen eine Geldstrafe von 2000 s ark,
wegen Untreue zuni Nachteil der L. P. A. eine G e f ä n g n i s-
ftrafe von neun Monaten, wegen Beiseiteschaffiing
von Urkunden eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten. 2. Gegen
den Angeklagten Lüders beantragte er wegen Untreue im
Falle Schappach drei Monate Gefäiignis,·ebenfalls
wegen Bilanzfälschiing und Urkundenbe eitigung je drei
Monate Gefängnis, wegen des Uetrnges durch Er-
schleichung der Tantieme eine Geldstrafe von 2000 Mark,
wegen der Untreue zum Nachteil der L .P. A. eine G e fa n g-
nisstrase von neun Monaten. Die Gefängiiisstrafeii
für Lüders beantragte der Staatsanwalt auf eine Gesamt-
ftrafe von einem Jahr Gefängnis zusammenzu-
siehen, daneben aber die Geldstrafe von 2000 Mark be-
stehen zu la fen. 3. Hinsichtlich der Angeklagten v o n Eh d o r f,
von Karftedt und von Earlowitz beantragte Dr.
immermann, wegen Betruges und Untreue zum Nachteile
er Landespfandbriesanstalt und des Herrn von Zitzewitz

egenjedenaufeineGefängnisstrafevoneiiieniJahr
echs Monaten zu erkennen, wegen Untreiie zum Nach-

teil der Grundstücksgesellschaft auf sechs Monate Ge-
fängnis. Diese Strafen seien ziisamnienzuziehen zu einer

Fxsamtstirgfe von einem Jahr neun Monaten Ge-

ngn . «

Jst-. (v ' . , "i ‚

Die U. S. D. D. im Kriege.
Der Münchener Dolchstoßprozeß.

(7. Tag.) § M ünchen, 27. Oktober.
vZeuge Kuttner gibt bei seinem weiteren Verhör seiner

Meinung dahin Ausdruck, daß die wachsende Korruption in·
der Armee und die Verheimlichung der Wahrheit mit zui
Katastrophe geführt cgaben Kuttner hält es für falsch, zu ers-
klaren, daß ie . . P. gegen die Vaterlansdsverteidigung
war. Es sei vollkommen ausgeschlossen, daß Männer wie
Bernstein, Kautskh und Haase irgendwie mit dem Gedanken
einer deutschen Niederlage innerlich gespielt hätten. Au die
rage, ob der Zeuge Kenntnis von Personen der U. . P.
be, die bewußt

gegen die Interessen der Landesverteidigung
arbeiteten, betonte Kuttner, er müsse das verneine n, auch
bezuglikh Ledebours, der im Grunde seines Herzens vielleicht
ein großerer Patriot gewesen sei, als mancher an enoinmen
habe. Allerdhxgs ist dem Zeugen bekannt. daß in erliuein

—. . vermute zeugen wurer feucht. JJst esdtr zu vielk«
.--. Darf ich dich nicht lieben, du Gute, Teurei Jch habe
ja keinen Menschen mehr auf der Welt als dich, den t
lieben kann. Laß es dir doch gefallen -- es macht mi
doch so glücklich« Die alte Dame lachte gerührt.

»Gern — i halt ja still, Dmnmerchen. Bist ein
rechter Krauskop . Sonst so scheu und still, machst du mir
die feurigsten Liebeserklärungen. Und da soll mir nicht
bange werden. Kein Mensch außer mir weiß, welch tiefes
und starkes Empfinden in deinem jungen Herzen lebt.«

Bettan atmete tief und gepreßt. »Früher hatte ich so
viele Menschen, die ich lieb haben konnte. Vater, Mutter
untd meinen Bruder Hans. Nin-n sind sie alle fortgegangen.
Wei t du —- wie ein Stein lag mir das Herz in der Brust,
als ch damals hier ins Haus kam. Jch glaubte, ich könnte
nie wieder jemand lieb haben. Als mein Vater starb, da
merkte ich noch nicht, was mir genommen wurde. Jch war
noch so jung. Und ich hing dafür mein Herz mit doppelter
Jnnigkeit an meinen Bruder. Ach, Großtanting, was war
er für ein lieber, fröhlicher Mensch -- er lachte so gern,
alles an ihm war Sonnenschein, Lebensfreude. Und dann
war es mit einemmal so ganz anders. Ganz deutlich er-
innere ich mich noch des letzten Abends, da er bei uns war.

Tante Adolphine hatte ihm eben geschrieben, daß sie
ihm das Geld nicht leihen wollte. Er war so still und
ernst und sagte uns dann scheinbar gleichgültig Lebewohl.
- Sorge dich nicht, Mutter, ich versuche morgen das Geld
bei enem Kameraden auszutreiben, sagte er noch, um
Mutter zu beruhi en. Als ich ihm dann aber die Treppe
hinableuchtete, sa er noch einmal na mir zurück. So
blaß sah er aus im Kerzenschein. Und eine Augen — ach
nie vergesse ich diesen letzten Blick von ihm — wenn i
damals gewußt hätte, was alles in diesem Blick lag, i
hätte mich an ihn geklammert und ihn nicht fortgelassen.
Aber ich wußte nichts daß er mit diesem Blick Abschied
nahm vom schöne Leben, das er so liebte, von allem, was
ihm teuer war. Noch jetzt schrecke ich nachts manchmal
empor, dann sehe ich ihn so vor mir, wie er mit zurück-
gewandtem Blick die Treppe inabstieg und ich höre dann
eine Stimme: «Schlaf gut, {eine -Betttna,t«»»«»s- v «

Kantine der revolutionäreii Obleute besiisfidei
. habe, an dessen Spitze Barth und Liebknecht standen. Tat-
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«i·ciil)liih seien aber diese Leute von der Revolution
uberrascht worden. Ledebour soll die Nevolution über-
haupt verschlafeu haben. Sodann wurde in die Vernehmung
des Zeugen Otto Landsberg-Berlin ein etreten, der betonte,
die geichichtlichen Tatsachen schienen karzulegen, daß von
einer suoversiven Tatigkeit der Heimat als Ursache des Zin-
Mitnlienbrilicthsddfezr Fronti gar nächt like Rede sein könne.«Er

e nn), a man e ne an ere r a " -
nienbrnch suchen dürfe als s che fnr ben 8117m“

die schweren Entbehrungen des Volkes.
Er habe es b'orhcrgefehen, daß diejenigen, die an der Spitze
des unterlegenen Staates standen, die Schuld auf das Volk
und auf andere Personen abwälzen würden. Die Dolchstoß-
legende betrachte er als nichts anderes als den Vorwurf, den
man den frauzosifchen Ossiziercn nach dem Kriege von 1870/71
gemacht habe. Der Chef des Reichsinarineanits, Ritter von
·Mann, habe ihm·seinerzeit versichert, die ganze Meuterei der
Flottecheruhe ans einein Mißverständnis der Leute. Es sei
kein cJkdcdanie daran gewesen, ihnen ein sinnloses Auslaiifen
der Flotte zuzumuten. Durch die Aufrechterhaltung des Vor-

"wurfes des Dolchstoßes sei eine

Vergiftnng der politischen Atmosphäre
eitigetxeten,j die nicht so leicht beseitigt werden könne. Auf
eine Frage des Vor isieiiden erklärte Dr. Laiidsberg, er kenne
keinen Führer bei er U. S. P., dem er zutrauen müßte,
etwas getan zu haben, um bie militärische Lage Deutschlands
zu ver-schlechterm Daß Dittniaiiii auf eine Meuterei-in der
Flotte hingearbeitet habe ‚halte er für ausgeschlossen. Rechts-
auwalt G ra f» Pestalozza wies daraus hin, daß auf einer
sozialdemokratischen Reichstonfereiiz von einer Flugblatt-s
agitatiou gesprochen wurde, die Landesverrat sei, und gab
dann eine Erllarung ab, daß die Siiddeutschen Monatshe e
in den beiden Dolchstoßheften in keiner Weise die M. S. Eis.
als solche in ihrer vaterländischen Haltung aiigegri sen habe.
ene von der Redaktion zu verantworteiiden Artikel ließen als
Ergebnis im Sinne der Reduktion klar erkennen, daß die

eine vaterlandsfcindliche Haltung
eingenommen habe. Dieser Vorwurf sei nicht er oben e en
die M S. V. Rechtsauwalt Dr. Hirschberg erlilärte idagziu
man sei an einem entscheidenden Punkt des Pro-
zeises angelangt. Die Gegenpartei gebe nun zu, daß das,
was gegen die sozialdemokratische Führung in die en Hefteii
geschrieben steht, nicht wahr ist, daß der Vorwurf es Dolch-
stoßes gegen die M. S. P. nicht erhoben werden sollte und
Iilicht»erhoben werden kann. Das sei als ein Geständnis der
Lxersalschung des historischen Verlaufes in beiden Dolchstoß-
besten zn bewerten.

Griechisch-bulgarische (Einigung.
Der Beschluß des Völkerbundrats.

Ein von dem bulgarischen Gesandten in Athen und
dem Direktor des griechischen Ministeriunis des Äußern
nntcrzcichnetes Abkominen bestimmt, daß Offiziere des
griechischen und des bulgarischen Generalstabes am Mitt-
rund; nach Demirkapn gehen werden, um die Einzelheiten
einer Ränniiingsaltion zu vereinbaren. Danach werden
die griechischen Truppen mit der Räumung des bulgaris
schen Gebiets beginnen. Die Bulgaren werden auf diesem
geräumten Gebiet erst dann vorrüclen und die Grenzposten
wieder befetzein wenn die griechischen Truppen über die
Grenze zurückgegangen fein werden.

Der Völkerbundrat, der sich mit dem griechisch-bulga-·
rischeii Grenzkonflikt befaßt hatte, forderte die Vertreter der
bnlgarischen und der griechischen Regierung auf, binnen
’24 Stunden wissen zu lassen, daß die biilgarische und die
griechifche Regierung Befehl gegeben haben, daß ' ihre
Truppen sich bedingungslos zurückzuziehen haben, und daß
binnen 60 Stunden sämtliche Truppen sich hinter dii
Grenzen zurückgezogen·haben, sämtliche Feindseligkeiteii
eingestellt und die Truppen davon in Kenntnis gesetzt sein
werden, daß eine Wiederaufnahme des Feuers zu strengen
Sanktionsniaßnahmen führen werde. Auf Grund dieses
Völlerbundratbeschlusses ist dann das oben wiederge-
gebene Übereinkommen zwischen Bulgarien und Grieche
land getroffen worden.

“im“!

's

Loialee w Provinzieliee. z
Merleer für den 29. Oktober. -

Sonnenaufgang ö" Mondanfgang «PUR.
Sonnenuntergang 4“ Monduntergang 8’“ V.

1 1838 Eröffiiung der Eisenbahn zwischen Berlin und
Potsdann ‚_‚

D Zuwendungen an Arbeitnehmer im besetzten Gebiet.
Da hinsichtlich der einmaligen Zuwendungen an Arbeit-
nelxsiner des besetzten Gebietes verschiedentlich Irrtümer
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 ‚L- TLTTYITLTTM i .

_‚. ‚ ‚.‚_ ,- · — - —......_

Die alte Dante streicheue wornos den vioispgucopp
Worte halfen hier nichts, das wußte sie. SolchekiSchmerz
muß austoben und braucht lange Ja re zur eilung.
Bettina war es eine Wohltat, immer wie er davonssprechen
zu dürfen, was ihre junge Seele bis ins Jnnerfte erj-
schüttert hatte. Leise fuhr sie fort: ·.

teAm andern Morgen kam sein Bursche mit bleichem,
berftortem Gesicht und sagte mir leise, seinem Herrn Leut-
nant sei ein Unglück passiert. Jch lief wie gejagt in seine
Wohnung, vergaß ganz auf Mutter zu achten. Und da
Fand ich meinen ge iebten Bruder starr und bleich aus
einem Bett — mit durchschossenem Herzen. Nie vergesse
ich das —- nie auch das schreckliche Lachen, das mich aus
meiner Betaubung weckte. Mutter war mir gefolgt und
taub nun neben mir, schreiend und furchtbar lachend -—
e war von Sinnen vor Schmerz — oh, Großtanting —«

Bettina legte erschauernd den blonden Kopf in den
Schoß der alten Dame, die sie immer noch wortlos strei-
chelte. Endlich faßte sich Bettina wieder und sah empor-

»Nun schilt mich nur aus — ich habe wieder- von diesen
traurigen Dingen gefprochen,« sa te sie. sich zu einein
Lächeln zwingend. Großtanting sch ttelte den Topf. ‑ ·

»Schelten hilft da nichts. Könnte ich mit Schelte diese
traurigen Gedanken bannen, ei, da solltest du nial hören
mieenergifch ich izanken tann. Aber ich mm versuchen dich
abzulenken. Sie mal, was ich ier habe.“ -

Sie holte einen Brief aus hrer Tasche. Bettinas
Augen leuchteten auf.

»Ach, das atte ich B ganz vergessen, daß du einen
Brief von Ern aft. as eibt eri: a du tue
Nachrichten von igm?“ schr H ff g

«Sehr gute, gottlob. Du sollstnach dem Abendessen
lesen, was min leive Junge schreibt. So viel Schönes
und Großes sieht er draußen in der Welt. Er ist seht aus
der Rückreise nach Deutschland. Du wirst aunen, was
er alles von den indischen Tempeln und F rstenpalästen

reibt. Wie ein farbenglühendes Märchen klingt es. Und

5.

au - Mk am Schluß, was er da s eibt, mußshq
gleich litt nnd lesen hier — bon tiefer. tat-· szaozz

_ est-tm texts-l »Es-»We- "- -..-«



Ziff-fanden sind, teilt der Anifliche PkäißischePszsedienst
auf Grund voanformationen aus bem preußischen Volks-
wohlfahrtsniinisterium nochmals folgendes mit: Zuwen-
dungen werden an Personen gewährt, die im Jahre 1924
qurch Arbeitslosigkeit entweder als Arbeiter vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Mai einen Verdienstausfall von insge-
famt 40 Arbeitstagen oder als Angestellte vom 1.Januar bis
zum 30. September einen Verdienstausfall von insgesamt
4(«)» Arbeitstagen erlitten unb hierfür Erwerbslofeiiuiiter-
ftiitjniig bezogen haben, oder im Bergbau als Arbeiter
oder Angestellte vom 1. Januar bis zum 30. April einen
Verdienstausfall von insgefamt 30 Arbeitstagen erlitten
unb hierfür Erwerbslosenunterstützung bezogen haben,
ober in dieser Zeit durch Eiiilegiing von Feierschiehteii
einen Verdienstausfall von 30 Arbeitstagen erlitten haben.
E‘Jer Grundbetrag der Zuwendung beträgt 80 Reichsmark
und erhöht sich für jeden Angehörigen, dem in häuslicher
(Ssnzcinfchaft unterhalt gewährt wird, um 10 Mark —
Die Bewilligung der Zuwendung, auf die ein Rechts-
anspruch nicht besteht, erfolgt durch die Bezirksfürsorgei
perbätide, die allein in der Lage sind, weitere Auskünfte
zu geben. Eingabeu an die Zentralbehörden bringen Ver-
zögerungen

——..————.—-

(:) Gemeindevertretung Jn der am Dienstag ab-
gehaltenen Sitzung wurden die Berichte über die Priifung
der Geiiieindekasse und Gemeindesparkasse zur Kenntnis ge-
nommen. Weiter teilte der Gemeindevorsteher mit, daß er
zu dem Vorbehalt betr. Einstellutng eines Kritegsverletzten
der Fürsorgestebte Meldung gemacht habe. Für die grund-

buchanitlirhe Eintraguing ,,,Mandelhaus« ging ein Dank-
tchreiben des Dichters Hermann Stehr ein. Beschluß-
fachen: Zurückgezogen wurde Punkt 1 betr. die Kosten
der Vertretung dies Biiroinspektors Mende. 2. Einstellusng
eines Schwerlrsiegsbeschädigten gemäß § 7 des Gesetzes
vom 12. 1. 1923. Man beschloß, die Stelle eines Ge-
meiiidearbeiters einzurichten. 3. Abänderung der ortssta-
tiitarischen Bestimmungen über die Errichtung einer haupt-
anitlichen Gemeindevorsteherstelle. G.-V. Sonnenburg ftellte
den Austrag auf Aufhebung dieses Ortsstatuts mit der Be-
griinbng, dasz der Zustand vor dem 6. 5. 1913 wieder
hergestellt wird. Der Antrag wurde mit 9 Stimmen an-
genommen» 4 und 5 der T.-O. betr. Abänderung der-Be-
solduiigsvorschriften vom 24. 3. 1924 unb Ausschreibung
der Gemeindevorsteherfielle wurden mit Rücksicht aus Punkt 3
aurückgeaogen. 6. Der Erwerbung des Gotschdorfer Teichgeläm
des für den Schutzbezirk des Wasserwerks stimmte man au. Ser
Kaufpreis beträgt 10000 Mark und soll aus bem Resewefonds
bes Wasserwerks gezahlt werden. Die Summe ist mit 6 Prozent
zu verzinsen und aus Steuermitteln auriickauaahlen. Als Bevoll-
mächtigter für die Auflassung wurde Schöffe Ansorge gewählt.
7. Die Uebernahme der Verpflichtung bei (Erwerbung an Punkt
6 wurbe genehmigt. Sem Austausch der Parzelle Nr. 347 A. G.
A. mit einer gleichgroßen Fläche an der Neibnitzer Ehaufsee und
Vevollinächtigung des Schöffen Ansorge in dieser Angelegenheit
t’timmte man au. 9. Mit der Ermächtigung des Gemeindevor-
'tehers zum Austausch von Teichflächeti mit den Anliegern Flei-
'chermeifter Wähner und Landwirt Menzel zwecks Abrundung
des Gotschdorfer Teichgeländes erklärte man sich einverstanden.
10. Schöffe Geppert bestimmte man als Bevollmächtigten zur
Auflassung eines Teiles des geschlossenen Weges längs der evan-
gelischen Kirchhofsmauer. 11. Mit der Annahme eines Kaufanii
gebotes des Niederschlesischen Knappfchaftsvereins in Waldenburg
zur Verbreiterung des Bürgersteiges vor dem Erholungsheim an
der Hermsdorferstra e und Vevollmächtigung des Schfiffen Gep-
perterklärte man ch bereit. Der Preis für je Quadratmeter
beträgt 2 Mark. 12. Betreffs Gewährung eines Zwischenleredits
von 12000 Mark an die Gemeinnützige Baugenossenschaft Bad
-Warmbrunn« zur Inangriffnahme eines Doppelwohnhauses an
der Veibnitzer Ehaussee faßte man folgenden Beschluß: Die Ge-
meinde bewilligt 20 000 Mark gegen Sicherheitshypothek auf das
ganze Grundstück. Die Summe ist rückzahlbar bis 1. 6 1926
mit 6 Prozent Zinsen verzinsbar. Sollte die Gemeinde in die
Lage kommen, selbst Geld zu borgen, so hat die Genossenschaft
den Zinsenbetrag hierfür zu erstatten Der Beschluß wurde ein-
stimmig genehmigt. 13. Der Punkt betr. Bewilligung von Mit-
teln zur Einleitung einer Rattenvertilgung wurde vertraulich be-
behandelt. 14. Die Versammlung genehmi te die Kosten von
200 Mark zur Einführung von Schulfparkafen. 15. Die Wahl
von Künstlern und Vausachverständigen in Bad Warmbrunn a s
Mitglieder des Sachverftändigenausschusses wurde von der Ta-
gesordnung abgesetzt. 16. Dem Wassermeister Klueke wird unter
Vorbehalt der Aenderung des Arbeitsverhältnisses unb in ma-
terieller Beziehung, der Titel Betriebsleiter verliehen.

Tagesordnung zur Gemeindevertreterfitzung am Freitag, den
30. Oktober 1925, abends 8 Uhr. I. Rennntnisnahmen: a. von
eingelaufenen Fachxitschriftem II. Beschlußsachen: 1. (Erwerbung
von Gelände zur urchführung der verlängerten Parkstraße auf
Grund der Angebote der Nawrot’schen Erben und des Schmiede-
meisters Wanka. 2. Kosten für das Verleihungsverfahren betr.
Ableitung der Vetriebswäger aus dem Wasserwerk nach dem
arken über die neue Stra e in Herischdorf neben dem Soffner-
chen Grundstück. 3. Bewilligung von Mitteln anläßlich der
Schließung des Teiles des Landhausweges zwischen Brucestraße
unb Hermsdorferstraße 4. Bewilligung ber- Kosten für Versetzen
von Gaslaterneii infolge Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
in den Verkehrsstraßen. .1ll. Mitteilungen.

Theater im Prenßifchen Hof. Auf die am Donnerstag
Abend stattfindenden Vorstellung »Liebfrauenmilch« sei hiermit
nochmals nachdrüchlichst hingewiesen. Die bisherigen Vorstellun-
gen waren derart schlecht besucht, daß die Direktion mit einem
Defizit abschloß. Es wird daher am Donnerstag der letzte Ver-
such geinacht werben. Sollte auch biefe Ausführung wieder so
schlecht besucht werben, bann wirb Warmbrunn feiner allwöchent-
lichen Theaterabende verlustig gegen. Sas wäre fehr zu bedau-
grim zumal die Direktion fehr emüht. ist, wirklich Gutes zu

'eten.

Sie Frauenabteilnng des Deutschen Kolonialvereins, Abtlg
Warmbrunn-Herischdorf oeranstaltete am vergangenen Sonnabend
einen Wohltätigkeitsabend. der einen erfreulich guten Vesnch auf-
wies. Das Programm stand auf beachtenswert künstlerischer
Höhe. Der Joll’sche Frauenchor Hirschberg erfreute die Zuhorer
mit einer Auslefe vorzüglich vorgetragener Gesänge rl. Marie-
Luise von Eariiap tanzte eigene Tänze, die viel Vei all fanden
Zum Schluß ging der hübsche Schwank »Der sechste Sinn" in
Szene. Ein äußerst gefchmaekvolles Vü nenbild, separat mit

· einer guten Silettantenauffiihrung. nerfcha. ten« dem Stücke einen
vollen Erfolg. Frau Majar Günther, die Vorsitzende des Vereins,
hieß die Erschieneneii herzlich willkommen, utid dankte ihnen für
das dem Verein bewiesene Interesse. Gleichzeitig teilte Frau
Major Günther mit, daß sie aus Gesundheitsrücksichten den Vor-
sitz niederlege. den Frau Gräsin Matuschka in liebenswürdiger
Weise zu übernehmen bereit sei. Jn einer Mitgliederversammi
lung, die am heutigen Mittwoch stattfindet wird»das Weitere
besprochen werden. An den offiaiellen Teil fchloß sich ein gesel-
liges Tänzchen.

n! Silberfuchsfaren im Rieseugebirge. Wie wir hören, baut
die Schles. Sitberfuchsfarm G. m. b. f). auf bem Gelände des Ritter-
gutes Boberstein eine Form nach den neuesten ametikanifchen Er-
fahrungen Es wird beabsichtigt, diese in ganz großem Maßstabe
auszubauen. Um ihren Zweck ais Muttersarm für ganz Ostdeuischs
land zu erfüllen, ba die glänzenden klimatischen Verhältnise und
Voraussetzungen gegeben find. Vor allem ist ein kanaditcher er-
fahrener Wärter engagiert. Eine Befichtigung hat vorläufig keinen
Zweck, da sich die Form noch im Ausbau beeindst. Sobald sich
eine Besichtigung lohnt, wird dies durch den Leiter der Farm, Herrn
Otto Ludwig, der in Boberftein beim Gastwirt Scholz Wohnung

 

 

 

genommen hat. bekannt gegeben werden. Die von der Firma f).
Dreher in Haynan ausgeführten Erdarbeiten find bereits beendet.
Anfang November sollen die ersten ‘ßaare Sitberfüchte eintreffen.
Um alle Interessenten mit dem neuen Industriezweig vertraut zu
machen, wirb Herr Ludwig Anfang November in hirschberg einen
interessanten Vortrag halten.

ni. Schweidnitz. (Attentat auf einen Eifenbahnzug.) Ein·
Attentat wurde zwischen Bunzeliviß und Kötiigszelt auf einen Eifers-
bahnzug ausgeführt! Beim durchfahren einer Brücke wurde von
dieser ein mächtiger Stein herabgestoßeni der das Dach des Gestärk-
wagens durchfchlug und die Scheiben des Wagens zerfplitterte.
Der Zug wurde sofort zum halten gebracht, doch vertiefen die Nach-
forschungen ergebnislos.

nl Görlitz. (Selbstmordoersuche eines Srrfinnigen.) Ein
junger Mann versuchte in einem Anfall von Geisteskrankheit vor-
gestern abend aus einem Fenster eines Hauses an der Rothen-
burger Straße auf das Pflaster zu springen, konnte jedoch im-
letzten Augenblick von einigen Freunden davon abgebracht werben.
Siefe wollten ihn bann nach feiner Wohnung bringen, konnten
aber nicht verhindern, daß er ihnen wieder entlief und den Ver-
such unternahm, von der Nikolai-Brücke in die Neisse zu springen.
Hier war ein Polizeibeamter in der Nähe, der ihn von diesem
Vorhaben abbrachte und seinen Freunden wieder übergab.
Plötzlich bekam der unglückliche einen neuen Anfall und lief
nun die Große Wallstraße entlang zum Hirschwinkel zu, wo er
einen Abhang herabstürzte und bewußtlos liegen blieb Ein so-
Lort herbeigerufener Arzt ordnete feine Überführung ins Siechen-
aus an.

nl. Breälau. 27. Oktober. (Der Fall Molinari und Söhtie.)
Nachdem bas.(Ermittlungsverfahren in der Moiiiiari’tcheti Straffache
abgeschlossen ift, befindet sich nunmehr die Angelegenheit im Stadium
der Voriititerfuchung. die voraus-sichtlich im Laufe des Monats No-
vember beendet sein wird. Das Verfahren erstreckt sich nicht nur
gegen den in Haft befindlichen Mitinhaber der Firma Molinari
nud Sohne, den Kaufmann Arnold Grzimek sondern auch gegen den
Trager des Namens der Firma, den Kaufmann Jakob Molinari
utid vier Prokuristen der Firma, Die Beschuldigung lautet auf
schwere Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug. Nur
(Braune! befindet sich Sanft. Eine eingelegte Beschwerde gegen Haft-
befehl ist vom Oberiandesgericht ablehnend befchiedeii warben. Sie
Verhastung ift seinerzeit nicht wegen Verdttnkelungsgefahr, foiiderti
wegen Fluchtverdacht erfolgt. Gerüchte, über die Firma sei das
Konkursverfahren eröffnet warben, finb unwahr. Die Geschäftsum-
sicht besteht fort.

Aus Böhmen.
nl Leitmeritz a. E. (Für die Ehre der Schwester zum

Mörder geworden.) Der Bauarbeiter Wenzel Danesch aus Prob-
stau i. V. — ein gemeiner Ubeltäter — hatte ein neunjähriges
Mädchen überfallen und vergewaltigt, daß das Kind an den
Fol en starb. Der Lüstling hatte nur 14 Monate Kerker erhalten.
Siefxe au milbe Strafe wollte der 18jährige Bruder des Mädchens,
Karl Trousil aus Karbitz korrigieren. Monatelang sann er auf
Rache, wartete die Freilassiing des Danesch ab, paßte einmal
nach Arbeitsschluß auf ihn und schlug ihn mit dem Beile nieder.
Er schlug dann noch mehrere Male au, bis Vlut aus dem Kopfe
quoll. Danefch erlag bald darauf denzschweren Verletzungen,
der Rächer der Ehre seiner Schwester wurde verhaftet und nun
von milden Volksrichtern zu Leitmeritz nur wegen Totschlags zu
zwei Jahren Kerker verurteilt.

Aus dem Gerichtsfiial.
Amtsgerichkssiiznng

Aus dem Jackett eines Arbeitskollegen stahl der Arbeiter il-
bert Lieber aus Gratian ein Portemonnaie mit 17 Mk. Er wird
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, da er hart leugnete.

Mit einer Klopfpeitsche hat die Illiaschitienputzerfrau E. Feige
von hier ihr Stieikind über hände, Beine utid Gefäß derart ge-
schlagen, daß der Iljährige Junge etwa 40 blutiinterlausene Stellen
davongetragen habeti soll. Das Gericht kann heiit eine Ueber-
fchreitung des Züchtigungsrechts der F. nicht feststellen, weil der
Junge sehr ungehorsam ist und oft die Schule geschwänzt hat.
Weiter war ihr die Erziehung des Kindes durch dessen richtige
Mutter, die den Jungen fortgesetzt gegen feine Stiefmutter auf-
gehetzt, sehr erschwert. Den Jungen zu züchtigen, dazu war sie
von ihrem Ehemann beauftragt. Da auch der erforderliche Straf-
antrag fehlt, wird die F. freigesprochen.

Ruhestörenden Lärm sollte der Töpfer Heinrich Hoffmeiiter von
hier, als er eines Nachts gegen 11 Uhr iiachhause kam, durch lautes
Brüllen verursacht haben. Verschiedene Mieter des von ihm be-
wohnten Hauses fitid von bem Lärm im Schlafe gestört worden.
Au feinen Einspruch gegen einen gerichtl. Strafbesehl über 15 M.
wird die Strafe auf 8 M. herabgesetzt

Der Aufforderung eines Gasttvirts in Stonsborf, fein Lokal
zu verlassen, sind die Zimmerleute Gustav Hielfcher nttd Wilhelm
Fricke, jetzt in Dresden, nicht nachgekommen. H. hat auch einen
Schlagring bei sich geführt. Beide sollen weiter einem Bäcker-
gefeiien in Stonsdori die Reisen feines Fahrrades zerschnitten
haben. f). wird unter Freisprechung von der Anklage des Haus-
sriedensbruchs wegen Sachbeschädigung und unbefugten Tragens
eines Schlagringes zu 50 Mk., F. wegen Haiisfriedensbruchs zu
30 um. Geldstrafe verurteilt.

Mit seinem unbeleuchteten Fahrrade fuhr der Bauarbeiter
Hermann Bresler aus Schwarzbach eines Abends auf dem Nach-
haiisewege eine Frau atif der Dorfstraße in Schwarzbach um, so
daß sie mehrere Rippenquetschungen erlitt. B. wird an 18 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Nah unb Fern.
O Eine internationale Geflügelausstellung in Hannover.

Fn Hannover begann eine große internationale Geflügel-
iusstellung, die mit rund 7000 Tieren beschickt ift. Sie
ft die größte derartiger Ansstellungen, die Deutschland
tisher aufzuweifen hatte. Das Ausland. vor allem Eng-
!and, beteiligt sich sehr rege daran. Es sind nur hoch-
rafsige Tiere zugelassen. «

O Schwere Explosion in einer Pulvers
fabrik. In der Abteilung Haszmoor der Schwarzs
pulverfaktrik Bomlietz explodiertcn kurz« hintereinandet

vier von den neun Pulvertvcrkcn der Abteilung sowie dre

Ablagcrkeller. Durch die Explosion wurden zwei Personer

getötet, von denen eine durch einen über 200 Meter weit

fortgeschleuderten Stein getroffen wurde. Außerdem

wurden noch eine Frau, zwei Kinder und drei weitere Per-

sonen iir einem benachbarten Hause so erheblich verletzt

daß sie ins Krankenhaus Walsrode übergeführt werden
mußten. Lebensgcfahr besteht nicht.

O Bäckerkontrvlle in München. Jn den letzten Tagen
hat die Wucherabwehrstelle der Münchener Polizeidireks
tion in verschiedenen Bäckereibetrieben Kontrollen vorge-
nommen. Es wurde in einer Anzahl von Geschäften fest-
gestellt, daß die festgesetzten Hausbrotpreise überschritten
wurden und daß auch bereits zum Verkauf ausgelegte
Brote Mindergewicht zeigten. Jn zehn Fällen wurde
Strafantrag erftattet. Die Kontrolle soll fortgesetzt
werden.

O Hauseinsturz in Paris. In Paris ist ein
oreistöckiges Haus eingestürzt. Sämtliche Einwohner lie-
gen unter den Trümmern begraben. Feuerwehr und

· Truppenkommandos sind mit den Rettungsarbeiten be-
schäftigt. Bisher sind mehrere Tote und Schwerverletzte
unter den Trümmern hervorgezogen worden. Wieviele
Fisch unter den Trümmern liegen, ist noch nicht zu über-
e en. · ,« ._ ..-. .-·v---·.- L...

 
 

O Todessprung vom Flugzeug ins Wasser. Bei einem
Schaufliegen in Southeiid (Jndiana) wollte die Ajährige
Fliegerin Dagmar Szegmanii einen Fallschirmabsprruig
vorführen. Dabei verfing sich der Schirm im Gestänge des
Flugzeuges Mit Entsetzen sah die nach Tausenden zäh-
lende Zuschaiiermetige, wie sich die junge Pilotin vergeblich
bemühte, sich wieder in das Flugzeug emporzuziehen. Der
Führer der Maschine, Cahser, machte verzweifelte An-
ftrengungen, ihr zu helfen. Als er das Nutzlose seines
Bemüheiis einsehen mußte, gab er ihr den Rat, in den
See zu springen, über dem sich der Apparat gerade befand.
Die tapfere Fliegerin sprang auch aus einer Höhe von 200
Fiiß ab, fiel aber.so unglücklich auf das Wasser, daß sie
nur noch sterbend aus den Fluten gezogen werden konnte.

O Die Flaschenpost vom Meeresgrund. Die Flaschens
mit, bie ber Taucher Harniftors bei dem Riindfunks
experimeiit der Norag vor Helgolsand auf dem Meeres-
boden der Strömung übergab, ist nach fünftägiger Wande-
rung durch das Meer ans Ufer geworfen worden. Der
glückliche Find-er der Flaschenpost (fie enthält eine An-
weisung der Norag auf 100 Mark) ist der Arbeiter Otto
Postel, der sie am Berenschen Strande bei Kuxhaveu
entdeckte.

O Mordversuch am eigenen Gatten. Jn Freiberg i. Su.
versuchte die 40 Jahre alte Arbeiterehefrau Schmuck ihren
acht Jahre älteren Mann mit dem Beil zu erschlagen
Sie führte etwa zwanzig Beilhiebe gegen seinen Kopf aus«
doch gelang es dem Mann noch, sich aufzuraffen und an
flüchten. Die Frau wurde verhaftet, doch konnte man bis-
her nichts Näheres über die Ursache der Tat ermitteln.

O Von Wegelagerern erschossen. Wie aus Stargard
gemeldet wird, wurde der Rechnungsführer Virchow des
Gutes Sallentin im Kreise Phritz, der mit einem Fuhrwerk
bon Klemmen nach Sallentin unterwegs war, zwischen
Klützow und Klemnien von Wegelagerern erschossen. Dei
Kutscher, der auf die Pferde einhieb, um zu entlommen,
ivurde nur leicht verletzt. ·

O Nach fünf Jahren , anfgeklärter Kindesraub. Ju
Boppard a. Rh. wurde ein vor fünf Jahren begangener
Kindesraub aufgeklärt. Ein vor fünf Jahren von Zi-
getinern geraubter Junge, der ihnen entlief und sich in das
Waiseiihaus von Katzenellenbogen begab, ist in Boppard
eingetroffen. Man ließ ihn allein durch die Straßen gehen.
um feftauftellen, ob er bie Wohnung wußte, in der seine
Eltern früher gewohnt haben. Nach kurzer Zeit schon hatte
er sie gefunden, so daß jetzt mit Bestimmtheit gesagt werden
kann, daß es sich um den vor 534 Jahren verschwundenen,
jetzt 11jährigen Peter Bauerle handelt.

O Enthüllung einer Gedeiiktafel für Johann Stra .
Die Reihe der öffentlichen Veranstaltungen aus Airla
der Feier des 100 jährigen Geburtstages von Johann
Strauß wurde in Wien durch die (Enthüllung eine:
Gedenktafel in der Lerchenfelder Straße eingeleitet.

O Ein deutscher Steuermann in Däncmark verhaftet
Der Kieler Dainpfer »Finnland« stieß im Kattegatt mit
einem Fischerboot aus Kersteminde zusammen. Als er
dann im Hafen von Aarhus eintraf, wurde er angehalten
und Steuermann Rathe von der Polizei verhaftet. Jn der
Vernehmung wurde dänischerseits behauptet, ber deutsche
Dampfer habe das Fischerboot gerammt und sei, ohne sich
um das Schicksal des Fahrzeuges zu kümmern. weiter-
gefahren.

O Neunundzwanzig Söhne! Eine 68 jährige Frau aus
Valladolid in Spanien hat ihren 29. Sohn geboren. Sie
hat keine Tochter. Es kommt sehr selten vor, daß rauen
über 50 Jahre gesunde Kinder gebären. Auf 3300 rauen
von über 50 Jahren kommt eine einzige solche Geburt. Ob
die Dame aus Valladolid in Spanien es noch auf 80
Söhne bringt? Die französischen Bevölkerungsphhsiologett
müssen doch planen, wenn fie dies lesen.

O Vierzig Schiffbrüchige vermißt. Dei
Dampfer ,,Comanche«, der sich auf ber Fahrt von Jacksous
ville nach Newhork befand, ist auf ber Höhe von Maypori
brennend verlassen warben. Das Feuer, das im Vorder-
schiff ausgebrochen war, breitete sich bald über die ganze
Ladung aus. Passagiere und Mannschaft versuchten in
den Rettungsbooten zu entkommen. Die überlebenden
wurden-von dem Tankschisf ,,Reaper« und dem Lotsenboot
»Mota«, die zur Rettung herbeigeeilt waren, gelanderi
Viele werden vermißt. Man glaubt, dasz ungefähr vierzig
Passagiere durch einen Zusammenstosz des Tankschiffes mit
dem brennenden Schiff ums Leben gekommen sind.
l O Rückkehr nach elfjähriger Kriegsgefaiigenschaft. Nach
'elfiiibriger ruffifcher Gefangenschaft ist der ehemalige
Kriegsgefangciie Adolf G a w l ick nach G else n-
k i r ch e n zurückgekehrt

O Erlöschen der Haffkrankheit Wie der Amtliche
Preußische Pressedieust einer Bekanntmachung des Preu-
ßischen Ministeriums für Volkswohlfahrt entnimmt, ift
seit dem 29. August d. J. keine Erkrankung an Haffkranki
heit mehr bekanntgeworden. nachdem in den Wochen vom
16. bis zum 29. August im Regierungsbezirk Königsberg
nur noch drei Fälle sicherer Erkrankung und eine unsichere
Erkrankung gemeldet worden finb.
O Ein höchst eigenartiger Unfall wird aus K ö s l i n ge-

neldet: Hier war die 49jährige Frau Haß mit dein Reini-
zen der Fenster beschäftigt und verwendete hierzu Brenn-
ipiritus. Die offene Flasche stellte sie auf ben Küchentisch,
während gleichzeitig am Herd die Tochter mit dein Aus-
braten von Schmalz beschäftigt war. Ein glühendes Fett-
ftückchen muß in die Flasche gesprungen sein, die plötzlich
explodierte und die Frau in ein Flanimenineer hüllie. Trotz
fofortiger ärztlicher Hilfe starb sie an den Verletzungen.

O Die neue Talsperre bei Muldenberg im Vogtland
wurde eingeweiht. Die Talsperre ist in den Jahren 1920
bis 1925 mit Hilfe der produktiven Erwerbsloseiifiirsorge
erbaut warben; fie soll der Regulierung zweier Flüsse
dienen unb ber Trinkttxassernot im oberen Vogtland ein
Ende bereiten.
O Schadcnfcuer in Southampton. Auf den Docks der

englischen Hafenstadt Soiithamptoii zerstörte ein riesiges
Feuer sieben große Warenspeicher, in denen Tabak, Liköre
usw. lagerten. Man schätzt den Schaden auf fünf

« Millionen Mark.

O fliege Einwanderung nach Ostafrika. Jm Oktober
sind auf ben brei englischen Dampfern »Mantola«,
.Llandoverh-Castle« und »Matiana« etwa 500 Plätze für
die Reise nach Ostafrika belegt warben. Es konnten nicht
alle vornotierten Plätze beschafft werden. Der größte Teil
der Reisenden sind neue Aiisiedler für Ostafrika.

O Ford will Luftkreuzer bauen. Der amerikanische
Automobilfabrikant Ford hat der Marineverwaltung
den Bau eines kleinen Luftkreuzers angeboten, der gan
aus Metall, 50 Meter lang sein unb etwa 1 125.000 Mar
kosten soll. Das Schiff soll einen Aktionsradius von 3500
Kilometer erhalten. . _ » .
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T« O Ein schwerer Wolkenbruch ging über der N iv i e r a
zwischen G e n u a unb S a v o n a nieder, wodurch an

hlreichen Stellen Uberfchweinmungeii und Schaden ent-

graben. Mehrere Personen wurden durch herabsturzeude

Gesteinmafsen sowie durch unifallende Leituugsniasten

verletzt. . .

V ieiieiier spricht vor der Berliner Jugend. Jn Berlin

sprach Dr. Eckener in der Aula des »Lni«senst·adtischeci»i Real-

g mnasiums zum erstenmal ausschließlich für die Jugend.

s versteht sich von selbst, daß ihm ein begeisterter Empfang

zuteil wurde. Zunächst behandelte er Sinn und Zweck der

Zeppelin-Eckener-Spende. Dann aber trug er“ bem be-

greiflichen Verlangen seiner jugendlichen Zuhorer Rech-

nung und begann von der kühnen Ainerilafahrt zu er-

zählen.

O Selbstmord wegen der Alinientc. Vor einem Berliner
ilmtsgericht war der 18 Jahre alte Kaufmann Erich
Bertram aus Eottbus zur Zahlung von Aliiiienten in
döhe von 2000 Markverurteilt worden. Bertram ging
nit dem Mädchen, dem er die Summe zu zahlen hatte,
each ihrer Wohnung. Dort hat er fich, als er einen Augen-
blick allein war, erfchossen.
O sllnhaItenber Sturm auf der Ostsee. Jnfolge der an-

ialtenden Nordweststiirme ist die Schiffahrt in der Ostsee
ichwer gefährdet. Viele Dampfer haben Nothiisen ange-
Saufen. Der Fischerei ist durch Abtreiben der Netze
froher Schaden erwachsen. Der von Stettin mit Stückgut
each Libau bestimmte Dampfer »Rudolf« hatte eine sehr
schwere Reise. Die Sturzseen kamen dauernd über das
Der! so daß sich die Schiffsleitung gezwungen fah, von den
in orb befindlichen 55 Häckselmaschinen 22 über Bord
Ei werfen. Nach dieser Erleichterung bot die Decklast den
turzseen nicht mehr so große Angrifsspunkte und das

Schiff konnte die Fahrt fortsetzen. _ ‚

Bunte Tageschronilc
Berlin. Die gemischte Deputation iir Beratung der Frage

ees Erwerbes der Hochbahn gar bes )lossen, von dem Recht
ver Stadt, im Jahre 1927 bie oihbahn zu übernehmen. keinen
Gebrauch zu machen.

Neuwied. Die Kruppsche Eisensteingrube »Luise« (Fel-d)
teilt am 1. November ihren Betrieb ein. Der ganzen
elegschaft ist zum 1. November gekündigt worden. Etwa
M erg eute werden dadurch brotlos.

Paris. Die japanischen Flieget sind, von Brüssel
kommend, auf dem Militärflugplatz Lhon eingetroffen.

London. John Tiller, der englische Tanzmeister und
.Bieiteä« der Tiller-Girls, ist in einem Londoner Krankenhaus
se or en.

Hongkong Banditen übersielen in der Nacht eine S ule
in Kanton uiisd schleppten 50 Schüler und vier chinesische it-
glieder des Lehrkörpers weg.

Welt und Wissen.
' w. Deutsche Erfindung aufs dem Gebiete des Fernsehens.
Der Leipziger Physiker r. arolu s hat im Physikalischen
Institut der Universität Leipzig eine entscheidende Erfindung
auf dem Gebiete des Fernsehens und der Fernphotographie
gemacht Bersu e, dieses Problem zu lösen, reichen bekannt-
ich bis in das nde des vorigen Jahrhunderts zurück: Korn
in Deutschland und Yenkins i-n Amerika haben vorzügliche
Bildübertraguugen durchgeführt, aber die Zeit, die ihr Ver-
fahren zur Übertragung eines Bildes benötigte, bewegte si
zwi chen 15 und 7 Minuten, so daß das Verfahren praktif )
un rauchbar war, da das menschliche Auge nur Bildeinss
brüde, bie sich im Abstande von einer Zehntelsekunde folgen,
zum einheitlichen Bilde verfchmelzen kann. Dr. Karo us ist
es nun gelungen, Bilder im ormat von 13 bis 18 Zentimeter
in wenigen Sekunden zu ü ertragen, und es ist nur Frage
ber weiteren Ausgestaltung seines Verfahrens, diese « eit
noch weiter zu verkürzen Das bedeutet die Lösung es
Problems im Hinblick aus die wirtschaftliche Verwenidbarkeit
der Erfindug und bedeutet ferner die technische und physika-
lische Möglichkeit eines richtigen Fernfehens, was bisher
noch von niemand erreicht worden ist. .. »

Aue-« dem Gerichtssaal.
§ Ein ganzes Dor verurteilt. Daß ohne jede Ausnahme

Ländliche mannIichen inwohner eines Dorfes verurteislt wer-
en, nnsd zwar wegen eins und desselben Berge ens, dürfte

g: den« Seltenheiten ehoren. Dieser Fall hat si neulich in
r Nahe von Mar ur (Steiermark) ereignet. Jn einem

Dorf jener Gegend hielten ch zwei entfprungene Zuchthäusler
aus. Sie überna eten bei einem Besi er in der Scheune.
fit in Bibil gek eidete Gendarmen wo ten sich ihrer in der

t bemachtige gerieten aber an die verkehrte Scheune.
Der Besitzer erwa te, glaubte sich von Räubern über allen und
alarmierte das Dorf. Sofort eilten alle männli en Dorf-
bewohner bewaffnet herbei und es begann ein Kesseltreiben
zogen die Gendarmen, die vergeblich versuchten, sich als
icherheitsbeamte kenntlich zu machen. Sie wurden ge tellt,

einer wurde niedergeschan der andere schwer verletzt. an
lud den Toten und» en erwundeten auf einen Wagen und
im: te sie zum nachften Amtsgericht Da klärte sich nun
alle ings der Fall au unb es gab auf seiten der Dorfibe-
wo ner sehr bestiirzte esichter. Sämtliche 32 männlichen Ein-
geb It häkrDor esst trfurden vor dasMSchwurgericht gefftellt

angn ra en von e s onaten bis u
Jahren bestraft. fd) z ab;
§ Das Urteil egen die 18 Berliner Kommunisten. Jn dem

hochberratsproze egen die 16 Berliner Kommunsisten vor
äYllSäieieåsgerslätrs otfgzktlmtS uee becg3 Re zblik wuede das

. ea eJoe ut eer etdrei
Jahre Zuchthazls un 300 Mark Geldstrafer der An-
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fünf Angeklagte wurde das Verfahren eingestellt.

 

geringre Herinänn Schwarz zwei Ja re lZuchtchaus
und 200 Mark Geldstrafe. Drei weitere nge agte wurden
zu je drei Jahren Gefängnis und 300 Mark Geld-
sjryrtgfn sechs weitere Angeklagte zu je zwei Jahren und sechsi

naten Gefängnis und 250 Mart Geldstrafe verurteilt. Gegen-

§ Der Montag Morgen verklagt den Kronpriiizen.
frühere Kronprinz hatte durch die Tel.-Union eine Erklärung
veröffentlicht, in welcher er die Veröffentlichungen in der An
gelegenheit der Steiiotypistin Hildegard K. und ihres eit
Jahr lang im Jrrenhaus festgehaltenen Vaters als »verleum
derische Nachrichten« bezeichnete. Da der M. M. den Vorwur
der Verleunidung nicht auf sich sihen lassen will, hat der ver
autwortliche Redakteur Carl von Ofsietzkh beim Amtsgerich
Berlin-Mitte Strafantrag gegen den Kronprinzen wegen ver
leiiniderischer Beleidigung (§§ 187. 200 Str.-G.) aestellt.

§ Jni Schlaf sieh selbst verraten. «Das Diifseldorfer

Schwiirgericht verurteilte den Arbeiter Schramm wegen
Mordes an dein Arbeiter Johann Maaßen zum Tode.

Seine überführung wurde ans nngewohnliche Weise erwog-

licht. Jn der Nähe der Schellenburg bei Dusseldorf wurde
eine männliche Leiche aus dem Rhein gefischt, die zwei Kopf-
fchiisse aufwies und mit einem großen Stein beschwert war.

Die Persoiialieii des Ermordeten konnten damals nicht er-

mittelt werden. Jm März war Schramm wegen eines anderen
Deliktes mit einem anderen Gefangenen zusammen in einer

Gefängniszelle untergebracht. Dort hat Schramm laut ge-
träumt und gesagt: ,,Schmeißt ihn in den Rhein, Strick um
Den Hals, Stein anbindeii.« Von seinem Mitgefangenen be-
fragt, erzählte Schraiiini diesem den Vorgang am Rhein,

Ien Namen des Ermordeten und den Namen eines Kom-
olizen. Die Leiche des seinerzeit aus dein» Rhein gezogenen
Mannes wurde nun ausgegraben und tatsachlich als die des
Arbeiters Johann Maaßcn identifiziert Schranini bestritt
später die Richtigkeit der seinem· Mitgefangenen nach dein
Traum gemachten Ausfagen. Die Sachverstandigen waren
Jedoch der Ansicht, daß in dem Traum und der nachfolgenden
Erzählung die Wahrheit liege, so daß das Gericht das Todes-
irteil aiissprach.

Kongresse und Versammlungen
k. Die Medizinische Weile in Essen. Jm Rahmen der Vor-

tragsreihe »Die medizinisi e Wissenschaft und das werktätige
Volk-» hielt in Essen Geheinirat Sauerbruch einen Vor-
trag uber »Die operative Behandlung der Lungeiituberkulose«.
Die operative Behandlung der Lunge scheiterte lange Zeit
daran, daß die durch Freilegun der Lunge entstehende Ver-
anderuiig des Luftdruckes jewei s zum Erstickungstode führen
mußte. Der Vortragende schilderte dann das Zerstörungswerk,
das die Tuberkulose an der Lunge und am ganzen Körper
vollbringt, und die Voraussetzungen, die für eine chirurgifche
Behandlung dieser Krankheit vorhanden sein müssen. Bei
einseitiger Liiiigentuberkulofe kann durch einen operativen
Eingriff die Heilung in 35 von 100 Fällen vollständig durch-
geführt werdeii, während im übrigen bei 40—45% eine er-
hebliche Besserung eintritt. Dies zeigt in Deutschland, daß
bei etwa einer Million Lungenkranken, von denen jährlich
90—100 000 fterben, etwa 10—12%, soweit sie einseitige Lungen-
tuberkulofe haben, gerettet und davon 3577; voll arbeits- und
lebensfähig erhalten werden können.

k. Fliegcrwiederfehenstag in Braunschweig. Zur Teilnahme
am ersten deutschen Fliegerwiedersehenstag ist Dr. Eckener
in Braunfchweig eingetroffen. Am Bahnhof, in den Durch-
fahrtsstraßen und am Rathauswurde Dr. Eckener von einer
vieltausendkbpfigen Menschenmeiige begrüßt. Die StadtBraun-
schweig trug reichen Flaggenschmuct Die Begrüßung Dr.
Eckeners fand am Rathaus im Beisein der Vertreter des
Staatsministeriums und des Rates der Stadt durch den neuen
Oberbürgermeister der Stadt Braunschweig statt. Jn seiner
Antwort brachte Dr. Eckener zum Ausdruck, daß wir in der
Technik und insbesondere in der Luftfchissabrtstechnik ein hohes
deutsches Kulturgut besäßen, das uns c mutigte, hoffnungs-
sroh in die Zukunft zu schauen und an die Zukunft des deutschen
Volkes zu glauben. Zugleich mit Dr. Eckener sind hervor-
ragende Persönlichkeiteii der deutschen Luftschisfahrt in Braun-
sehweig eingetroffen. Auch Prinz Heinrich von Preußen be-
findet sich unter den Gästen.

Akbeifck nnd Augesteme.
Koblenz. Aussperrung im Koblenzer Bau-ewerbe.) eit Montag ruht die Arbeit au ämtli nSaustellen in Kosblenz. Von den Bauunternehmexnswar IsieBekanntmachung erlassen worden, nach der die Lö e u

17% ermaßigt werden sollten. Wer von den Arbeiteth sichllsdamit einverstanden erklarte, könne am Montag weiterarbeiten.pas ist nicht geschehen. Bielmehr haben die Aribeiterorgani-
fationen beim Reichsarbeitsministerium einen Schiedsfpruchbeantragt Die Aus perrung hat in Koblenz 600 bis 700'Arbeiter betroffen. „sn Neuwied ruht die Arbeit ebenfalls,
wahrend in Andernach noch gearbeitet wird.

f Spiel uno Spore
r Sp. Hauptbersammlung des Bundes Deutscher Rad-
fahrer. Die 42. Bundeshauptversammlung nahm in
Magdeburg in Anwesenheit von 64 Gauvertretern ihren
Anfang. Zum ersten Vorsitzenden wählte die Versamm-
lung einstimmig Dr. Totfchek-Stettin. Die übrigen Vor-
standsmitglieder wurden fast sämtlich wiedergewählt. Der
bisherige Präsident H. Stevens wurde zum Ehrenbeisitzer
ernannt. Einige Beschlüsse verdienen hervorgehoben zu
werben. So werden für die Bundeskraftfahrer im koni-
menden Jahre besondere Wettbewerbe stattfinden, damit
sich diese in größerem Maße sportlich betätigen können.
Bei der Wahl des nächstjährigen Bundesfestortes — Köln,
Düsseldorf und Dresden hatten sich dafür beworben —-
entfchied man sich mit Rücksicht aus die wirtschaftliche Lage
fürdas zentral gelegene Dresden.
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Haut-erei- manchen
oder Stütze

die möglichst kochen kann nnd alle Haugarbeiten verrichtet,
für modernen Haushalt nach Berlin gesucht. Es wird an-
enehine Stellung unter günstigen Bedingun en geboten. —
ufchriften möglichst mit Bild erbeten an rau 2uinnsii,

z. Zi. ietzes Hotel, Hermsdorf (Schlefien).

Tanz-Unterricht.
erteile ich inBadWarmbrunn

Kurse für Sehnt-Jugend
Kurse für Erwachsene
Kurse für Ehepaare
sowie Einzel-Unterricht

Anfragen und Anmeldungen an

Rulh von Bülizingslöwen
Breslau 13, bothringer-Strasse 10. i  

 

[lillllll-lllllllll · Hillll-Illlilll
in Stoff unb Sammet

Werner,iitlllilllu 
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m Überall zu haben.
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Zukunergesucht

stelle dieser Zeitung.

Gesucht

schönes möbliertes Zimmer
mit voller Pension für alleinstehende, ältere Dame.

den durch täglichen Gebrauch der echten

ein gebrauchter eintüriger

in Bad Warmbrunn oder Ober-Giersdorf. — Angebote

.T

Flieilierscliranli

mit Preis-Angabe erbeten an Frau Luhllnski,

Sp. Gemeinsame Weltrekordsagd. Der schwedische Meister
Arne Borg ist im Jiidianabad zu Huntington wieder an

der Arbeit, den Schwinimweltrekorden auf den Leib zu

rücken, und befindet sich dabei in bester Gesellschaft. Kein
Geringerer als der Olympiafieger Jonny Weißmuller

leistet ihm hier Gefolgschaft. Es gelang Ame Vong ber
»Ist dem Jllinois Athletie Elub beigetreten ist, den Belt-

ekord über 600 Yardssum nicht weniger als 33 Sekunden

u unterbieten und ihn auf 6 : 53 herabäufchraubenn Wclßs
:-iiller begnügte sich mit 300 Yards, fur die er mit 3:14

»m- neue Weltböchstleistuna schuf. ‚.„. __ «
Sp. Deutsche Gehernieisterschaft Mit Statt und. Ziel -

auf bem Platze des B. V. 04 Düsseldorf wurde die Deutsche
Meisterschaft im 50-Kilometer-Gehen unter Beteiligung von
24 Geherii entschieden. Zunächst hatte Stassen-Neuß die
Spitze. Nach 10 Kilometern ging der Berliner Born an
die Spitze uiid legte ein sehr scharfes Tempo vor, fo daßz
er bald 600 Meter Vorsprung hatte. Siewert-Neukölln,
der vorjährige Meister, lag hier noch im Mitteltreffem
Nach weiteren 10 Kilometern rückte dann Siewert nach
vorn und passierte Born nach 25 Kilometern. Er ver-
größerte seinen Vorsprung bis zum 40. Kilometer auf.
1300 Meter, ließ dann etwas nach, gewann aber doch sehr
leicht vor Born. -. . -

sp. Deutsche Amateurboxer in Schweden. Der schwedisM
Amateurboxverband wandte sich kürzlich an den D. R. f.
A. B. zwecks Abschlusses eines Länderkampfes anläßlich
der nordischen Spiel-e in Schweden. Der Deutsche Reichs-
verband hat diese Einladung angenommen und wird für
den 14. Februar 1926 eine gute Mannfchaft nach Schweden

« nie-ifchiclen. 53.:?- Zwei-a ·. Mc - 3

Amtliche Berliner Notierungen vom 27. Ditober. "«""""i
·-i- Börsenberiiht. Allgeniein konnte man gegen die letzten

Kurse eine leichte Erholung se tstellen, namentlich auch, weit
vie Spekulation vielfach u De angelaufen fchritt. Jm weite-
ren Verlauf war die Ha tung allerdings nicht mehr ganz ein-
*heitlich. Am Geldmarkt machte Fich im Zusammenhang mit
Dem bevorstehenden Ultimo eine eichte Versteifung bemerkbar,
iägliches Geld 8—10%, monatliches Geld 10—11‚50%.

sit Devisenbörse. D o l I a r 4,19—4,21; e n g b:— P s u n d
30,33—20,38; h o l l. G u I d e n 168,82—169,2 « D a n z. 80,67
ais 80,87; i r a n z. F r a n r 17,78—17,82; v e l’g. 18,83—18,87;
ich w ei z. 80,79—80‚99; J t a l i e n 16,70—16,74; sch w e di
K r o n e 112,26—112‚54; d ä n. 103,92—104,08; n o r w e g. 85,49
bis 85,71; tfch e ch. 12,42—12,46; ö st e r r. S ch i II i n g 59,12
bis 59,26; p o l n. Z I o t v (nicht amtlich) 69,42—69,78.

sit Butternotierung. 1. Qualität 2,10 M., 2. Qualitat
1,85 M., abfallende Butter 1,65 M.

si- Heus und Strohnotierungen«(Erzeugerpreise) je 50 Kilo-
zrauim ab märkischer Station frir den Berliner Markt (in
lieichsmark): Quadratballen drahtgepreßtesRoggenstroh 0,85
iis 1,35, do. Haferstroh 0,90—1,30‚ bo. Weizenstroh 0,80 bis
l,20, do. Gerstenstroh 0,80—1,20, Roggen-langstroh 1,30—:1,70.
)indfadengepr. Roggen- und Weizenstroh 1,00—1,35, Hacksel
l,45—1,75, handelsübl. Heu 310—3,60‚ gutes Heu 3,90——4,25,
Miene-here Iofe —‚ RIeeheu, lose 4,25—5,ei).

Jl- Produktenbiirse. Die amerikanische Hausfe hat auch hier
recht feste Haltung verursacht, zumal fur W eizen Deckungs-
frage bestand und für die Küste zum Beladen der Dampfe
weiter na e Ware gesucht wurde. Das Jnlandsangebot i
kleiner un findet mehr nach der Küste als nach ier Ver-
ivendung. Roggen ist per Oktober in Deckung g ragt und
merklich teurer bezahlt, da Ware ·knapp angeboten, aber für
den sofortigen Export gebraucht wird. Spatere Lieferung zog
weniger im Preise an. Gerste wenig verandert, Hafer in
guten Sorten begehrt, mittlere über Bedarf angeboten. Jni
Mehlgefchäft zeigte sich wohl mehr Interesse, doch waren
höhere Forderungen nur einzeln durchzusehen Futter-
artikel mehr angeboten.

Getreide unb Olsaaten per 1000 Kilong sonst ver 100 Kilo-
Reichs ri.

T 'umümwf

 

  

gramm in ma
f 27. 10. 26. 10. f 27. 10. 26. 10.

Weiz., märk. 215-218 212-215 Weizkl.f.BrI 11,3 11-1-1,3
pommerfcher - — Ro il.f.Brl. 8,9-9,2 8,9-9,2
Rogg..inärk. 145-149 143-147 aps -- ——
pommers r s- — Leinsaat —- --
weftpreu . —- - Viktor.-Erbs. 26-32 26-32
Braugerfte 198-218 196-218 kl.Speifeerbs 25—27 25-27
k urtergerste 147—163 157-163 Futtererbsen 20-23 20-23
gefer. märk. 166-176 165-175 Peluschken 18—19 18-19
pommerf er —- — Ackerbohnen 20-22 20-22
weftpreu . - —- Wicken 22-25 22-25
Weizenmehl Lupimblaue :12-12.5 12-125
. 100 Kil. fr. Lupin.. gelbe —- -
In. br. inkl. Seradella « —- - _
Sack (feinst. Rapskucheu Öls-15,2 15.0421,!

iliirl. ü. 92mg 26.7-30‚7 26.7-30.7 Leinkuchen 21,8-22 21,8-22
Roggenme l TrockenfchtzL 8,4-8,7 8,3-8ß
p.100 Kil.fr. SohaiSchrot 20.3-20.4 20,2- s
Berlin br. TorsmLZO 70'- 9‚4-9‚6 9.4—9.
intI. Sack 21,2·23,2 21-23.2 Kartoff fl. 13,6-14 13,6—14     

giereinechäalendeu
StenographensVerein «,,Stolze-Schret)«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in dcr Evang. Schule. ·

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Jeden Freitag ven 8 Uhr ab
Gesangstunde im ,,Goldenen Lowen«.
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niederscblesiscbeBuchhaltungs-
Revisions- u. cieuhaniigesellscvali

Wähner 8L Co.
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Inhaber:

Wähner Ziegler Sachse
Bücherrevisor Bücherrevisor Steuer amtmann a. D.

bisher
Obersteuerinspektor
u. amtl. Buchprüfer

Filiale Hirschhorn-Cunnersdorf
Fernsprecher 696. Gartenst‘asse l I.

Sachverständige Ausführung
wm

Huchführnngearlieitem Hücherreuifionem
Bilanzen, Grünen rüitiliiindiger Fächer-, «-
Ginrichinng moderner Gnchfiilirnngem
laufender Führen der Geschäft-düstern

Spezialität :

intellectual · stauen-listing s stumme-it
streng vertrauliche und gewissenhafte
Ausführung übernommener Aufträge. III!III-IIII-IIIIIIIIIIIIIIIII;iI-IIIIII

von Bergmann & 00., Badobcnl.

Zu erfragen in der Geschäfts-

z. Zt. Titzes Hotel, Hermsdorf (Sdllesien).

 




